Feier zur Aussendung des Friedenslichtes 2021
„Hoffnung für die Welt“
Jugend: „Ich mach mir die Welt, wie sie mir gefällt!“
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Einstimmung: Bläser der MG
Kreuzzeichen und liturgischer Gruss
Liebe Kinder, Jugendliche und Erwachsene
Einige Bläser der Musikgesellschaft Vispe haben uns mit ihren Klängen in die Feier eingestimmt. Seien Sie alle herzlich willkommen zum Empfang des Friedenslichtes aus der Geburtsgrotte von Betlehem. Riana Danko durfte dieses Jahr das Friedenslicht in der Geburtsgrotte von Betlehem anzünden. Von Betlehem trat das Friedenslicht seinen Weg in verschiedene Länder Europas an. Das Friedenslicht fand seinen Weg bis hier in die Pfarrkirche von Visp. Ursprünglich war geplant, dass Jugendliche das Friedenslicht im Rahmen des Ranfttreffens zurückbringen. Auch dieses Jahr konnte das Ranfttreffen wegen Corona nicht stattfinden. Ein Jugendlicher trägt uns das Friedenslicht in die Kirche. Danke dafür und ebenso geht ein Dank an die Bläser, die die Feier musikalisch mitgestalten.  

Jugendliche bringen das Licht in die Pfarrkirche von Visp. Währenddessen:
«Hoffnung für die Welt» lautet das diesjährige Motto. Das Wort ‚Hoffnung‘ drückt die Sehnsucht nach etwas aus, das noch nicht erfüllt ist. Das Friedenslicht von Betlehem drückt die Hoffnung auf Frieden für diese Erde aus. Wir alle wissen, dass an vielen Orten dieser Welt kein Friede ist, Krieg und Spaltungen in vielen Ländern. Auch in manchen Familien ist kein Friede, manchmal nicht einmal im eigenen Inneren. Das Alte Testament verwendet für die Sehnsucht der Menschen nach Frieden das Wort „Shalom“, ein Wort, das mit mehreren Bedeutungen gefüllt ist. Eines davon ist Gerechtigkeit. So kann Shalom aufhorchen lassen, ohne Gerechtigkeit gibt es offensichtlich keinen Frieden. Solange Menschen keine Bedingungen für ein menschenwürdiges Leben vorfinden, kann es keinen Frieden geben. Die Jugendlichen haben das geplante Ranfttreffen unter das Motto gestellt: „Ich mache mir die Welt, wie sie mir gefällt!“ Dieses Motto kann man vielseitig verstehen. Wichtig scheint mir, dass dieses ‚Ich‘ der Jugendlichen einen Anknüpfungspunkt hat, an dem sie ihr Weltbild messen. Ihr ‚Ich‘ darf von der christlichen Botschaft inspiriert werden. So kann es heissen: „Ich mache mir die Welt, wie sie Gott gefällt!“ Da liegt ein grosses Stück Arbeit vor der Jugendlichen, aber nicht nur vor ihnen, auch vor allen Christen und Christinnen. Im menschgewordenen Gottessohn ist mein ‚Du‘ zur Welt gekommen und hat in all seinen Lebenslagen den Frieden durchbuchstabiert. 
Gebet 
Gott,
das Licht aus der Geburtsgrotte von Bethlehem steht hier in unserer Mitte. 
Es ist ein Zeichen, dass dein Sohn Jesus Licht in unser Leben brachte und zeigte, wie Frieden, wie Shalom gelingen kann. Auf ihn setzen wir unsere Hoffnung, seine Lebensweise ermutigt uns zum Einsatz für eine Gerechtigkeit, die zum Frieden führt.

Wir danken dir, dass Jesus Christus für uns dieses Licht auf dem Lebensweg ist. Es leuchtet auch in dunklen und ausweglosen Situationen und ermutigt zum Weitergehen. Wir danken dir dafür, heute und alle Tage unseres Lebens.

Bläser der MG

Hinführung zum Schrifttext 
Lauschen wir der Heiligen Schrift, die uns die Wortbedeutung von Shalom näherbringt, ein Wort aus dem Psalm 85, das andere aus dem Buch Jesaja.
Schrifttext Psalm 85,11-13 + Jes 32,17-18
„Es begegnen einander Huld und Treue; Gerechtigkeit und Shalom küssen sich. Treue sprosst aus der Erde hervor; Gerechtigkeit blickt vom Himmel hernieder. Ja, der Herr gibt Gutes und unser Land gibt seinen Ertrag.“ (Ps 85,11-13)
„Das Werk der Gerechtigkeit wird Shalom sein und der Ertrag der Gerechtigkeit sind Ruhe und Sicherheit für immer. Dann wird mein Volk auf der Aue des Shalom weilen, an sicheren Wohnorten und an sorgenfreien Ruheplätzen.“ (Jes 32,17-18)

Hinführung zur Geschichte
Damit Gross und Klein Shalom begreifen und weitergeben können, liegt es an jedem von uns, an dem Ort, wo er, sie ist Hoffnung zu verbreiten und sich im Sinne von Shalom zu engagieren. Die Adventszeit ist auch die Zeit der Engel. Eine kleine Geschichte zeigt, dass in sich selbst ruhen und sich vom Elend in der Welt nicht berühren lassen nichts mit Shalom zu tun hat.
Der traurige kleine Stern und das Wunder von Elke Bräunling

Der kleine Stern war traurig. Während seine Sternenfreunde am Himmel miteinander um die Wette funkelten, spähte er immer wieder zur Erde hinab. Was er dort sah, brachte ihn zum Weinen. Dieses Elend überall! Wie konnte er sein helles Funkellicht dem Himmel schenken, wenn es unten auf der Erde an manchen Orten so düster und trübe zuging? Wie konnte er fröhlich sein und strahlend glänzen, wenn ihm schwer ums Herz zumute war und er mit den Tränen kämpfte?
„Ich bin anders als die anderen Sterne“, sagte er. „Mein Licht möchte ich jenen schenken, die im Dunkel der Sorgen durchs Leben gehen. Die traurig sind, arm, krank, verletzt oder heimatlos. Sie, ja, sie brauchen mein Licht mehr als der weite Himmel in all seiner Pracht.“ Sein Blick fiel auf eine Stadt in einem grossen, hellen Land. Von allen Seiten suchten Menschen ihren Weg in diese Stadt. Der Stern sah einen Mann und eine Frau. Auch sie waren Reisende und sie schienen arm zu sein. Die Frau erwartete ein Kind. Müde schleppten sie sich durch die Straßen, aber da war niemand, der sie aufnahm. An allen Türen wurden sie abgewiesen, denn es gab keine Zimmer mehr für arme Reisende. Als sich das junge Paar schließlich am Rande der Stadt in einem dunklen Stall zum Schlaf legte, zerbrach es dem kleinen Stern fast das Herz vor Kummer. „Licht soll Hoffnung bringen“, murmelte er. „Wenn doch nur ein Wunder geschähe!“ Er schloss die Augen. Wie gerne wäre er in dem Stall bei diesen armen Leuten. Auf einmal wurde es warm um ihn herum. Der kleine Stern blinzelte. Helles Licht strahlte ihm entgegen und von irgendwoher sang es. „Wo bin ich?“, murmelte er. „Was ist geschehen?“
Er hörte ein leises Weinen. Dann sah er das Kind. Es lag in einer Krippe.
„Das ist doch der alte Stall!“, murmelte er. „Wie hell es hier ist. Und der Mann und die Frau. Wie glücklich sie sich über die Krippe beugen und dem Kind zulächeln.“ Der kleine Stern war erleichtert. Er fühlte, wie alles in ihm lachte. „Die Hoffnung“, jubelte er. „Sie ist da.“ Er warf noch einen liebevollen Blick auf das Kind, die Frau und den Mann, flüsterte „Danke“ und beeilte sich, wieder an seinen Platz am Himmel zurückzukehren.
evtl. Bläser
Jugend

Leihen wir unseren Jugendlichen nun das Ohr. Sie berichten von Ihren Erfahrungen im Ranft:

Jugendliche haben das Wort (mit Damian)

Fürbitten 
Gott, im Kind von Betlehem leuchtet Hoffnung für diese Welt auf. Wir bitten dich:
· Für unsere Familien: Lass sie Orte der gelebten Hoffnung sein. 
· Für unsere Jugendlichen: Lass sie auf dich hören, damit sie die Welt auch so gestalten, wie sie dir gefällt.
· Für alle, die keine menschenwürdigen Lebensbedingungen haben: Lass sie Hoffnung schöpfen aus dem Engagement vieler. 
· Für die Zweifelnden und hoffnungslos Suchenden: Schenke ihnen Orte der Hoffnung und überzeugende Menschen.
Legen wir Gott noch jene Bitten ans Herz, die wir hierhergebracht haben. (Kurze Stille). Wir tun dies mit dem Gebet, das alle Christen und Christinnen weltweit miteinander verbindet.
Vater unser

Bläser
Gebet
Gott, wir danken dir für die Zeit des Advents.
Sie lädt uns ein, uns auf das Wesentliche im Leben zu besinnen.

Wir danken dir für deinen Sohn, der mit seiner Botschaft Türen zum Nachdenken und Umdenken öffnet und so Hoffnung für die Welt ist. 
Stärke uns, an unserem Ort alles zu tun, damit dein Shalom Wirklichkeit werden kann.
Dafür danken wir dir durch Christus, unseren Herrn. Amen.
Segen
Bitten wir Gott um seinen Segen, damit es uns gelingt, Shalom in diese Welt zu tragen. 
Gott segne 

deinen Mund, ein gutes Wort zu sprechen 
und zwei Hände, die zärtlich sind beim Handeln, 
und zwei Ohren, die offen sind für Leises, 
und ein Herz, das Platz hat für Liebe,
und zwei Augen, zu sehen Gut und Böse

und zwei Füsse den Weg nach Hause zu finden,

er segne dich mit einem Menschen, der dir zur Heimat wird
und mit Vertrauen, dass du geborgen bist

Dank und Einladung das Friedenslicht zu holen 

während dieser Zeit: Bläser

� https://wintergeschichten.wordpress.com/2015/11/03/der-traurige-kleine-stern-und-das-wunder/


� nach WILLERS-VELLUGH (Hg.), Das grosse Werkbuch Advent und Weihnachten, S. 132, 2006 Freiburg
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